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fiept ben ©ocfeln ben üftarmor, bem Solliger ©anbftein feine
Heimat unb ben Sacffteinen bal Unoerfälfcpte an, nur für
bie gfenfierfreuse in Sunftftein oertoenbet.

An ben Konfolen be! Seftibule! fte^t man bon ber'

§anb eines funbigen Silbpauer! gemeißelt bie fpmbolifierten
Étârcben bon ©t. SRifoIau! unb bftiibegatjl. fftecpt! unb

linf! bom Seftibule liegen bie großen, hoben unb geräumigen
Sumpallen, anlgeftattet mit alien Utenfitien, bie man fid)
SU biefem Bwecfe wünfdjen fann. ®ie ®ecfe ifi biet £ols=
fonftruftion, bie überhaupt, mo el anging, angeroanbt tourbe.

®abttrcp gelang el bem Saumeifter trop ber riefigen ®i=
menfionen bei Saue! 200,000 fjr. weniger für Saufteine
anêsngeben, al! s- S. am 2intb=®f<per*©cpulpaufe oerroanbt
mürben. 3n Serbinbung mit ben Snrnpallen finb bie ®ar=
berobejimmer. ®icpt neben ber Surnpalle fitprt ein langer,
fcbmaler, unterirbifdjer ©ang su ben Kübelräumen unb
Kellern einerfeit! unb anberfeit! pm ©pielplap in! Sfreie,

wo bie Sentilationlluft für bal ganse ©ebäube gewonnen
wirb. Außer ben Söhren für bie Neigung bat e! nocp

Seiiungett für ®al, Sßaffer unb (Sleftrigität. Sa! Seftibule,
bie Surnbatten fowie bie ©cpnlsimmer be! britten unb bierten
©iocfei finb nâmlid) eleftrifcp beleuchtet, bie anberen Sftäume

burcb ®al. ®a! ©iubium ber Derfdjiebenen Seitungen,
©räpte, Suftfbbäcbte :c. ift allein fcpon äußerft intereffant
unb oerlobnt

'

fidj fcpon belpalb ein Sefud) bei Saufe! be*

fonber! für ben Secpnifer. Ser Saie liebt natürlich alle
biefe Sorridjtungen ftaunenb an, olpe fiep im ©inselnen
fRedjenfcpaft Don bem Dtußen ober ber toanbpabnng aller
biefer Sorfeprnttgen geben p fönnen. Sie unterirbifcben
Kanäle repräfentieren eine refpeftable Sange nnb burchgießen
ben ganzen San. ©ine pübfdje' ©igenfcpaft bei Seftibnle!
ift aucp bie, baß e! ben ®urcpblicf in alle anbereu ©tocf*
werfe geftattet.

Som Seftibule fommen wir über bie ©teintreppe in!
fèocpparterre. Sa! erfte, wa! un! itt bie Augen fällt, finb
SWei laufenbe Srnnnen, welche ben Kinbern föftlicp flare!
SBaffer liefern. Saneben ift ber Kinbergarten nnb ber ge*
becfte ©pielplap. Stuf ben Konfolen finb wieber oier 3Jtärd&en

fpmbolifiert: Sotfä ppcpen, Sanfel unb ©retel, Sornrölcpen
unb Star unb fDlorip bon Sufdj. (©djluß folgt.)

5f6metjcv. 0>enier0cticrcttt.

Ser ©cutralporftanb ift p einer orbentlicßen ©i^uitg
eingraben auf Freitag ben 22. September 1893, bor*
mittag! 9 Va Itljr, im Sotel „3-alfen" in ftraucnfelb.

S r a f t a n b e n :
1. Seljrlinglpriifitngcn. fReferent: Serr Soo!=3egber.

a) Antrag ber ©entralprüfungsfommiffion betreffenb Ser*
wenbung ber Sunbelfuboention.

b) fÇorbernng ber Seruflbilbung beim Steifter. Stnträge
ber ©entral=$rüfung!fommiffion.

c) ©ntfipäbigung ber Abgeorbneten ber ßentraUüßrüfungl*
fommiffion.

2. Stellungnahme p ben ©efepenttoürfen betreffenb Jïrattfcn*
unb UitfaflDerftiperuttg.

3. Anregung be! Serrn ®enoub betreffenb S"bIifationen in
frangöfifdEjer ©praepe.

4. Anregung be! §errn Sacobl) betr. Aulseicpnung lang*
jähriger Arbeiter.

5. Allfällige weitere Stnträge refp. Anregungen.
Sie ßauferenj Doit Abgcorbnctcn gcwerbl. 58eruf!uer«

bâitbc bebufS ©teüungnabme p ben ©efepenttoürfen betr.
Äruttfen» uttb UttfaBPerft^eruitg wirb auf 5Douncrëttt,q
bc»t 31. September, uormittagS 9Va Uljr, in bal
Sotcl 3-atfcn in ^frcutcttfclb einberufen unb finb bie 3Jtit=

glieber bei ßentralDorftanbe! eingelaben, an berfelben eben*

fall! öoHgäblig teilpnebmen.

$erfdjiebene§.
Sie Sircïtioit ber fdjmeij. AuêftcHung für Sanbtoirf*

ftpnft, gforftmirtfebaft uttb ft-ifdjerci teilt mit, baß fie im
©inoerftänbni! mit ber Regierung Don Sern unb bem fdjweiä-
Sanbmirtfdjaftlbepartement bie Abhaltung biefer Aulftellung
befinitiü auf ba! 3apr 1895 berfdjoben habe. An alle fub*
bentionierenben Sebörben wirb ba! Aufucben gerichtet, ihre
©uboentionen an^ für ba! Sabr 1895 gelten p laffen,
beg'ebungiweife bie bereit! eingefanbten Seträge, bie pt!«
iragenb angelegt finb, fteben p laffen. SDiefem Anfudjen
wirb aargauifiherfeit! entfprodben.

Scr Sßerbattb fchmeiprifther Sctchncu* unb ©enterbe*
fdjuücljrcr hält feine bieljäbrige Sauptoerfammlung am
16. ©eptember in grauenfelb ab. Serr Soo!=3egber in
Zürich, fdjweiprifdjer delegierter nach ©b:cago, wirb einen
Sortrag palten über ben 3e'dpen* unb Seruflunterricht in
Amerifa, geftüßt auf feine ©tubien an ber SBeltanlfteHung
unb ber ©cbuloerbältniffe in ben Sereinigten ©taaten ftorb*
amerifa!.

3ur Siircfjcr fanlottalctt 1894er ©ewerbectuêficflung
haben fiep bis pm ©djluffe bei Anmelbungltermin! 600
AulfteHer angemelbet. 3Ran erwartet 200 9tad)3Ügler. ®ie
Aulftellnuglfommiffion wirb nun näcpfte 2Bod)e pfammen*
treten sur ©ntfepeibung, ob bie Aulftellung trop biefer relatio
geringen 3apl Anmelbuugen bur^gefübrt werben foil.

®er ïantottale ft. gaKifipf ©ctuerbePerbaub säplte
feinem oierten Sabrelberidjte gufotge im 3abre 1892 in
13 ©eftionen 1054 Sîitglieber. 3n Setreff ber §anbbabung
be! ©ubmiffionewefen! bat ber Sorftanb „®rnnb3Üge" au!*
gearbeitet, melcpe er ben ©eftionen sur Seratung nnferbreitet.
11 3Kitglieber würben mit bem ©tubium ber fdbmeiserifdjen
Aulftellung gewerblicher gacbfcpnlen in Safe! unb ber Sehr*
Werfftätten in äßintertbur, 3ärich, Susern unb Safel beauf*
tragt. ®ie gewerblichen yéortbilbunglfcbuleu Würben Don
1305 ©dplern befnept, bie inlgefamt 8864 ©tunben er*
hielten. ®a! fantonale Sebrmittelbepot würbe fleißig bennßt.
®er goub! für Sebrlittglprüfnngen besifferte fiep ©nbe 1892
auf gr. 1500. 85. ®ie ®affe be! ©ewerbeoerbanbe! weift
ein ©albo Don fÇr. 777. 60 auf.

Sie Icpte frfjloet}. tßuteuflifte weift u. a. folgenbe 3ten*
peilen auf: ©inrieptung sam Dîegulieren ber ^eisfraft in
eleftrifcpen £eisapparaten Don g. @cpinbter=3ennb
in tennelbacp; Bugregulator für generunglanlage Don
Ulmann u. ©o. in Büricp; SBarmwafferpeisofen Don
3. ®raber in ©pur; ©cpul* ober ©cpreibtifip Don ®r.
gelip ©eperf in Sern; Sentilfaßpapnen Don Albert
®ull in SJiebifon; Neuerung an Aufftecfapparaten für
©tiefmafepinen Don $. SJtartini it. ©o. in granenfelb;
AulIölDorriipiung für ÜRuf if werfe Don $eter Altpan! in
ÜReiringen; Optometer Don SB. ©efer in Susern; SlufiE*
automat Doit ©. Äarrer in Seufentpal; aJtifcpmafcpine
Don ®. ©epoep in SBülflingen; Silletfaften üon ©ehr.
©dpnpber in Sus ra; neue! ©plinberofenfpftem mit
Ißetrolpeisung Don 3ean Saifer itt Büricp.

Sic ScitfjenPerbrcnniutfllgefellicpaft in Sent läßt ein
Srojeft für ein Krematorium aularbeiten nap bem ©pftem
Klingeftiern. ®ie Koften bei Saue! werben 40,000 bi!
45,000 gr. betragen.

aBaffcrPerforgunfl. atemetfcpwpl (Aargau) erpält
laut Seftpluß ber ©inwopnergemeinbe Dom lepten ©onntag
eine SBafferoerforgnng mit $au!leitungen unb $pbranten im
KoftenDoranfiplage Don 10,000 gr.

Ser 5Bcrwaltung!rat ber ©cfcllfcpaft ber S. Pott
Jtott'fcpen ©ifettwerfe ©olotpurn pat in feiner ©ipnng
Dont 22. bl. an ©telle be! pocpDerbienten, leiber atlsufrüp
Derftorbeneit Gerrit Kinselbaip su ®ireftoren gewählt bie
Herren 6. ©ugler, bisheriger ®ireftor ber filiale ßpoinbes;
SR. Steier, bisheriger ®ireftor ber filiale ©lu!; 3- ®übi,
bisheriger fßrofurift.
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ficht den Sockeln den Marmor, dem Balliger Sandstein seine

Heimat und den Backsteinen das Unverfälschte an, nur für
die Fensterkreuze in Kunstftein verwendet.

An den Konsolen des Vestibules sieht man von der"

Hand eines kundigen Bildhauers gemeißelt die symbolisierten
Märchen von St. Nikolaus und Rübezahl. Rechts und
links vom Vestibule liegen die großen, hohen und geräumigen
Turnhallen, ausgestattet mit allen Utensilien, die man sich

zu diesem Zwecke wünschen kann. Die Decke ist hier Holz-
konstruktion, die überhaupt, wo es anging, angewandt wurde.
Dadurch gelang es dem Baumeister trotz der riesigen Di-
mensionen des Baues 200,000 Fr, weniger für Bausteine
auezugeben, als z. B. am Linth-Escher-Schulhause verwandt
wurden. In Verbindung mit den Turnhallen sind die Gar-
derobezimmer. Dicht neben der Turnhalle führt ein langer,
schmaler, unterirdischer Gang zu den Kübelräumen und
Kellern einerseits und anderseits zum Spielplatz ins Freie,
wo die Ventilationsluft für das ganze Gebäude gewonnen
wird. Außer den Röhren für die Heizung hat es noch

Leitungen für Gas, Wasser und Elektrizität. Das Vestibule,
die Turnhallen sowie die Schulzimmer des dritten und vierten
Stockes sind nämlich elektrisch beleuchtet, die anderen Räume
durch Gas. Das Studium der verschiedenen Leitungen,
Drähte, Luftschächte zc. ist allein schon äußerst interessant
und verlohnt sich schon deshalb ein Besuch des Hauses be-

sonders für den Techniker. Der Laie sieht natürlich alle
diese Vorrichtungen staunend an, ohne sich im Einzelnen
Rechenschaft von dem Nutzen oder der Handhabung aller
dieser Vorkehrungen geben zu können. Die unterirdischen
Kanäle repräsentieren eine respektable Länge und durchziehen
den ganzen Bau, Eine hübsche Eigenschaft des Vestibules
ist auch die, daß es den Durchblick in alle anderen Stock-
werke gestattet.

Vom Vestibule kommen wir über die Steintreppe ins
Hochparterre. Das erste, was uns in die Augen fällt, sind
zwei laufende Brunnen, welche den Kindern köstlich klares
Wasser liefern. Daneben ist der Kindergarten und der ge-
deckte Spielplatz. Auf den Konsolen sind wieder vier Märchen
symbolisiert: Rotkäppchen, Hansel und Gretel, Dornröschen
und Max und Moritz von Busch. (Schluß folgt.)

Schweizer, cheweröeverein.
Der Ccntralvorstand ist zu einer ordentlichen Sitzung

eingeladen auf Fttitag den 22. September 1893, vor-
mittags 9V- Uhr, im Hotel „Falken" in Fraucnfeld.

Tr a kta n den:
1. Lehrlingsprüsnngen. Referent: Herr Boos-Jegher.

a) Antrag der Centralprüfungskommission betreffend Ver-
Wendung der Bundessubvention.

b) Förderung der Berufsbildung beim Meister. Anträge
der Ceutral-Plüfungskommissioii.

o) Entschädigung der Abgeordneten der Central-Prüfungs-
kommission.

2. Stellungnahme zu den Gesetzentwürfen betreffend Kranken-
und Unfallversicherung.

3. Anregung des Herrn Genoud betreffend Publikationen in
französischer Sprache.

4. Anregung des Herrn Jacoby betr. Auszeichnung lang-
jähriger Arbeiter.

5. Allfällige weitere Anträge resp. Anregungen.
Die Konferenz von Abgeordneten gcwerbl. Berufsver-

bände behufs Stellungnahme zu den Gesetzentwürfen betr.
Kranken- und Unfallversicherung wird auf Donnerstag
den ÄZ. September, vormittags îlhr, in das
Hotel Falken in Franenfeld einberufen und sind die Mit-
glieder des Centralvorstandes eingeladen, an derselben eben-

falls vollzählig teilzunehmen.

Verschiedenes.
Die Direktion der schweiz. Ausstellung für Landwirt-

schast, Forstwirtschaft und Fischerei teilt mit, daß sie im
Einverständnis mit der Regierung von Bern und dem schweiz.
Landwirtschaftsdepartement die Abhaltung dieser Ausstellung
definitiv auf das Jahr 1895 verschoben habe. An alle sub-
ventionierenden Behörden wird das Ansuchen gerichtet, ihre
Subventionen auch für das Jahr 1895 gelten zu lassen,
beziehungsweise die bereits eingesandten Beträge, die zins-
tragend angelegt sind, stehen zu lassen. Diesem Ansuchen
wird aargauischerseits entsprochen.

Der Verband schweizerischer Zeichnen- und Gewerbe-
schullehrcr hält seine diesjährige Hauptversammlung am
10. September in Frauenfeld ab. Herr Boos-Jegher in
Zürich, schweizerischer Delegierter nach Chicago, wird einen
Vortrag halten über den Zeichnen- und Berufsunterricht in
Amerika, gestützt auf seine Studien an der Weltausstellung
und der Schulverhältnisse in den Vereinigten Staaten Nord-
amcrikas.

Zur Zürcher kantonalen 1894er Gewerbeausstellung
haben sich bis zum Schlüsse des Anmeldungstermins 600
Aussteller angemeldet. Man erwartet 200 Nachzügler. Die
Ausstellungskommission wird nun nächste Woche zusammen-
treten zur Entscheidung, ob die Ausstellung trotz dieser relativ
geringen Zahl Anmeldungen durchgeführt werden soll.

Der kantonale st. gallische Gewerbeverband zählte
seinem vierten Jahresberichte zufolge im Jahre 1892 in
13 Sektionen 1054 Mitglieder. In Betreff der Handhabung
des Submissionswesens hat der Vorstand „Grundzüge" aus-
gearbeitet, welche er den Sektionen zur Beratung unterbreitet.
11 Mitglieder wurden mit dem Studium der schweizerischen
Ausstellung gewerblicher Fachschulen in Basel und der Lehr-
Werkstätten in Winterthur, Zürich, Luzern und Basel beauf-
tragt. Die gewerblichen Fortbildungsschulen wurden von
1305 Schülern besucht, die insgesamt 8864 Stunden er-
hielten. Das kantonale Lehrmitteldcpot wurde fleißig benutzt.
Der Fonds für Lehrlingsprüsnngen bezifferte sich Ende 1892
auf Fr. 1500. 85. Die Kasse des Gewerbeverbandes weist
ein Saldo von Fr. 777. 60 auf.

Die letzte schweiz. Patentliste weist u. a. folgende Neu-
hellen auf: Einrichtung zum Regulieren der Heizkraft in
elektrischen Heizapparaten von F. Schindler-Jenny
in Kennelbach; Zugregulator für Feuerungsanlage von
Ulmann u. Co. in Zürich; Warmwasserheizofen von
I. Traber in Chur; Schul- oder Schreibtisch von Dr.
Felix Schenk in Bern; Ventilfaßhahnen von Albert
Gull in Wiedikon; Neuerung an Aufsteckapparaten für
Stickmaschinen von F. Martini u. Co. in Franenfeld;
Auslösvorrichtung für Musikwerke von Peter Althaus in
Meiringen; Optometer von W. Ecker in Luzern; Musik-
automat von S. Karrer in Teufenthal; Mischmaschine
von G. Schoch in Wülflingen; Billetkasten von Gebr.
Schnyder in Luz rn; neues Cylinderofensystem mit
Petrolheizung von Jean Kaiser in Zürich.

Die Leichenverbrennungsgesellschaft in Bern läßt ein
Projekt für ein Krematorium ausarbeiten nah dem System
Klingestiern. Die Kosten des Baues werden 40,000 bis
45,000 Fr. betragen.

Wasserversorgung. Remetschwyl (Aargau) erhält
laut Beschluß der Einwohnergemeinde vom letzten Sonntag
eine Wasserversorgung mit Hausleitungen und Hydranten im
Kostenvoranschlage von 10,000 Fr.

Der Vcrwaltungsrat der Gesellschaft der L. von
Noll'schen Eisenwerke Solothnrn hat in seiner Sitzung
vom 22. ds. an Stelle des hochverdienten, leider allzufrüh
verstorbenen Herrn Kinzelbach zu Direktoren gewählt die
Herren C. Gugler, bisheriger Direktor der Filiale Choindez;
R. Meier, bisheriger Direktor der Filiale Clus; I. Dübi,
bisheriger Prokurist.
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Sie 3eituttgen, bte in biefer 2lnge£egenßeit eine unrichtige
Seiig gebracht fja&en, ftnb erfucbt, non biefer bericßtigenbeu

©rflärur.g Sormerlung gu nehmen.

fSnuwefen iit Siiriiß. 15ürbie eteftrifcße Straften*
bahn genehmigte ber Stabtrat am 31. 2luguft bie glätte.

— Ser unermübticße 2t r d) i t e f t be? © cß 10 f f e

am 211p en g u ai, fèerr ©rnft, nahm faum, baß obige»

SßalaiS Doßenbet, am ©tabtßau?qitai bie (Errichtung eines

anbern prächtigen ©ebäube?, „Metropole" getauft, in 21 n=

griff. Sasfelbe, im Soßbau fcßon bis gunt erften ©tod
geliehen, ift in ber fongeption ebenfo eigenartig mie baS

2llpenquaifd)loß, unb wirb im Serein mit ber angebauten

£auptpoft ein flolgeS Uferbilb erfteßen laffen. Sie gaçaben
geigen im ©rbgefcßoß mächtige? aber both in eblen formen
gehaltene? ®ranitmauermer£, in ben ©todroerlen beforatip

geftaltete ©ifenfonftrultionen, bagaraitig faft Poflftänbig au?»

gefüllt burch ßoße, weite fÇenfter. Sie überbaute ®runb=

pdje umfaßt girla 2100 Quabraimeter. Sie fronten
liegen an ©iabtßau?quai, Sörfenftraße unb graumünfter»
ftraße. Ser Sau foil nur @efcßäft?hau? werben, Snoat=
woßnungen gelangen feine gur (Einrichtung, ©amtliche Säume
ber Pier ©toefroerfe finb gu Sureaup unb ©efcßäftelofalitäten
beftimmt. 3n ba? parterre fommett große Säben uttb ein

elegante? ©afé-Sefiaurant. Sa?felbe befißt einen im 2icßt=

ßof befinblicßen, Bon reicher Sttppel übermölbten ©peifefaal
für 200 ©ebede, weiter einen Sißarbfaal mit 8 Sißarb?
unb außerbem nod) aügemeiue Seftauration?räume für meß»

rere ßunbert ißerfonen. §iegu ferner größere uttb Heinere

®efeflfcßaft?gimmer im (Entrefol. Sa? ©tabliffement fünft»
lertfcß auggeftaltet, maßt BorauSficf)tIid) einen glängenben

großftäbtifßen ©inbruef. Sat gegen bie graitniiinfterftraße
gu liegenben Seil ber erften ©tage be? ©efcßäft?haufe?
mietete, fo melbet ber „S.=2l.", ber Sanfoerein. 3uw Ser»

feßr gmifeßen ©rbgefßoß unb ©toefmerfen foßen unau?ge]eht
im Setrieb fteßenbe Serfonen= nnb SBarenaufgüge bienett.

Sniereffieren bürfte auch, haß bie feßr hoßen èeher troß
Simmatnäße burß ba? feit einigen Saßren aufgefomtttene

Sionnier'fße Serpußberfaßren unter ©arantie abfolut troefen

gehalten ftnb. 3m Seftaurant roerbett bie Bier Steter breiten

fÇenfter gum Serfenfen eingerichtet, fo baß man im ©omnter
borten mie in einer offenen, füßlen £aße fißen toirb.

Heber ba? nette ißoftgebäube in 3üricß beriet

borleßte SBodje bie nationalrätlicße Eomntiffion. Sereit? im
2lpril be? 3aßre§ 1891 ßatie bie Snnbe?oerfamtnlung einen

Srebit gutn 2tnfauf eine? Sauplaße? im Setrage Bon 598,000
gfranfen bewifligt unb ein begüglicßer taufoerirag würbe mit
bem ©tabtrat Bon 3iwicß abgejcßloffen. 2Irßiteft ©ßtnib=Preg
arbeitete bann im 2luftrage be? Sunbe?rate? bie befiaitiben
Spiäne fantt Softenbereßnung au? unb beibc? ronrbe ben

eibgenöfftfdjen Säten fßon in ber Sunifeffion norgelegt, jeboeß

Wieber bi? gur Segemberfeifton Berfd)obcn. Sie nationalrät»
ließe Sommijfion erflärte fieß mit bem Sunbelratbefßluß ein»

Berftanben unb beantragt ©eneßmigttng belfelben. Sarnaß
wirb für ben Sau eine? Soft» unb Selegrapßengebäube? in
3üricß ein Srebit Bon 1,750,000 $r. bemißigt. Süfer S »

fßluß würbe al? nießt aßgemeitt Berbinblicß fofort in Shaft
treten. Stit Südfißt auf bie ©röße ber Saute mi'tffen 272
3aßre Saugeit gerechnet Werben. Sie überbaute g-läße wirb
runb 2000 Duabratmeter unb ber Übubifinßalt 45,251 5fubif=
meter betragen. Sie tommiffion ßält ebenfalls baran feft,
baß ba? alte Saufbau? befeitigt merbe. Sa? ©ebäube mirb
Bon brei ©eiten an öffentliche ©traßen ftoßen uttb unbebingt
eine 3wh>e Seu»3üriß? werben.

2lm obern unb untern ©onuenberg ßerrfeßt gegenwärtig
eine rege Sauißätigfeit. Sie Solberbaßu wirb in 2lngriff
genommen. Sereit? fprießt man aueß Bon einer Sraßtfeilbaßn
bireft gum obern ©onnenberg. ©in reießer SriBatier fofl Suft
gu biefern linternehmen geigen. Ser „untere ©onnenberg",
fefct Slarburg genannt, ift Bon öerrtt ®. 3- ißeter?, Sau»

Unternehmer, Srei? V, ga einer feinen Senfion unb Sefrau»
ration umgebaut. §errliße 2lnlagen mit fßattigem ©rün
bieten bem Sefußer einen freunblicßen Söiflfomm unb bie

prächtige 2lu?ficßt, bie mau Boit biefer §öße au? genießt,
loßnt einen ©pagiergang moßl. Sa? ©ange ift eine 3wrbe
Seu»3iiriß?. Sie ©röffnung wirb in menigen Sagen ftatt-
finben.

©eßweij. Seßrlingsprüfuitflcit 1893. Ser Bon ber

©entralprüfnngsfommtffion erftattete Sericßt ift im Srucf er»

feßienen unb fauu grati? beim ©efretariat be? ©eßmeig. ®e=
merbeoerein? in 3ü"d) begogen loerbeit. 2öir fontmen auf
bie in meßrfadfer §iufißt intereffante ©cßrift gurücf.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

gtUußrattoixüprobe aus ßetn „gtuuncrmauusbitclj".
(8u begießen buret) S. «enit jun., Secßn. Sucßßanbtung, 3üricl) I,

IDiiinfterßcf 13.)

ftaniottale ©ewerbc=2luêftcUmtg Sugent. 3« feiner
©ißung Born 5. b?. ßat ba? Drganifation?fomitee befeßloffen,
bie Sauer ber 2lu?fteßung um 14 Sage gu uerlängern unb
Ben ©tßlußtag auf ben 2. Dftober feftgefeßt, in 2lnbetradjt,
baß ber Sefudß erft feßt fieß reeßt fteigert. ©benfo mürbe
befeßloffen, bie Sofe um 20,000 gu Bermeßren, ba bie au?=

gegebenen 60,000 bereit? Bergriffen finb unb Bon aßen ©eiten
nodj Sachfrage ßerrfeßt. Saburcß mirb e? aneß möglicß,
tßunlicßft Biete 2lu?fteßung?gegenftänbe in bie Serlofnng an»
gufaufen unb fo bie 2lu?ftefler einigermaßen für ißre Dpfer
gn entfcßäbigen. ©in fernerer Sefcßluß, ber ber 2lu?fteflung
Biete neue Sefucßer gufüßren bürfte, geßt baßin, baß, menn
immer tßunlicß, bom 15. ©eptember bi? ©cßluß eine Dbft»
an?fteltung bamit Berbunben merben foß.
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Die Zeitungen, die in dieser Angelegenheit eine unrichtige
Notiz gebracht haben, sind ersucht, von dieser berichtigenden

Erklärung Vormerkung zu nehmen.

Bauwesen in Zürich. Für die elektrische Straßen-
bahn genehmigte der Stadtrat am 31. August die Pläne.

— Der unermüdliche Architekt des Schlosses
am Alp en quai, Herr Ernst, nahm kaum, daß obiges

Palais vollendet, am Stadthausquai die Errichtung eines

andern prächtigen Gebäudes, „Metropole" getauft, in An-
griff. Dasselbe, im Rohbau schon bis zum ersten Stock

gediehen, ist in der Konzeption ebenso eigenartig wie das

Alpenquaischloß, und wird im Verein mit dcr angebauten

Hauptpost ein stolzes Uferbild erstehen lassen. Die Faoaden
zeigen im Erdgeschoß mächtiges aber doch in edlen Formen
gehaltenes Granitmauerwerk, in den Stockwerken dekorativ

gestaltete Eisenkonstruklionen, bazarartig fast vollständig aus-

gefüllt durch hohe, weite Fenster. Die überbaute Grund-

fläche umfaßt zirka 2100 Quadratmeter. Die Fronten
liegen an Stadthausquai, Börsenstraße und Fraumünster-
straße. Der Bau soll nur Geschäftshaus werden, Privat-
Wohnungen gelangen keine zur Einrichtung. Sämtliche Räume
der vier Stockwerke sind zu Bureaux und Geschäftslokalitäten
bestimmt. In das Parterre kommen große Läden und ein

elegantes Cafs-Restaurant. Dasselbe besitzt einen im Licht-
Hof befindlichen, von reicher Kuppel überwölbten Speisesaal

für 200 Gedecke, weiter einen Billardsaal mit 8 Billards
und außerdem noch allgemeine Restaurationsräume für meh-

rere hundert Personen. Hiezu ferner größere und kleinere

Gesellschaftszimmer im Entresol. Das Etablissement kürst-
lerisch ausgestattet, macht voraussichtlich einen glänzenden
großstädtischen Eindruck. D>,n gegen die Fraumünsterstraße

zu liegenden Teil der ersten Etage des Geschäftshauses

mietete, so meldet der „T.-A.", der Bankverein. Zum Ver-
kehr zwischen Erdgeschoß und Stockwerken sollen unausgesetzt
im Betrieb stehende Personen- und Warenaufzüge dienen.

Interessieren dürfte auch, daß die sehr hohen Keller trotz

Limmatnähe durch das seit einigen Jahren aufgekommene

Monnier'sche Verputzverfahren unter Garantie absolut trocken

gehalten sind. Im Restaurant werden die vier Meter breiten

Fenster zum Versenken eingerichtet, so daß man im Sommer
dorten wie in einer offenen, kühlen Halle sitzen wird.

lieber das neue Postgebäude in Zürich beriet

vorletzte Woche die nationalrätliche Kommission, Bereits im
April des Jahres 1891 hatte die Bundesversammlung einen

Kredit zum Ankauf eines Bauplatzes im Betrage von 598,000
Franken bewilligt und ein bezüglicher Kaufvertrag wurde mit
dem Stadtrat von Zürich abgeschlossen. Architekt Schmid-Kerez
arbeitete dann im Auftrage des Bundesrates die definitiven
Pläne samt Kostenberechnung aus und beides wurde den

eidgenössischen Räten schon in der Junisession vorgelegt, jedoch
wieder bis zur Dezembersession verschoben. Die nationalrät-
liche Kommission erklärte sich mit dem Bundesratbeschluß ein-
verstanden und beantragt Genehmigung desselben. Darnach
wird für den Ban eines Post- und Telegraphengebändes in
Zürich ein Kredit von 1,750,000 Fr. bewilligt. Duser B -
schluß würde als nicht allgemein verbindlich sofort in Kraft
treten. Mit Rücksicht auf die Größe der Baute müssen 2^
Jahre Bauzeit gerechnet werden. Die überbaute Fläche wird
rund 2000 Quadratmeter und der Kubikinhalt 45,251 Kubik-
meter betragen. Die Kommission hält ebenfalls daran fest,
daß das alte Kaufhaus beseitigt werde. Das Gebäude wird
von drei Seiten an öffentliche Straßen stoßen und unbedingt
eine Zierde Neu-Zürichs werden.

Am obern und untern Sonnenberg herrscht gegenwärtig
eine rege Bauihätigkeit. Die Dolderbahn wird in Angriff
genommen. Bereits spricht man auch von einer Drahtseilbahn
direkt zum obern Sonnenberg. Ein reicher Privatier soll Lust
zu diesem Unternehmen zeigen. Der „untere Sonnenberg",
jetzt Klarburg genannt, ist von Herrn G. I. Peters, Bau-

Unternehmer, Kreis V, zu einer feinen Pension und Restau-
ration umgebaut. Herrliche Anlagen mit schattigem Grün
bieten dem Besucher einen freundlichen Willkomm und die

prächtige Aussicht, die man von dieser Höhe aus genießt,
lohnt einen Spaziergang wohl. Das Ganze ist eine Zierde
Neu-Zürichs. Die Eröffnung wird in wenigen Tagen statt-
finden.

Schweiz. L.chrlingsprüfungcn 1898. Der von der
Centralprüfungskommtsston erstattete Bericht ist im Druck er-
schienen und kann gratis beim Sekretariat des Schweiz, Ge-
Werbevereins in Zürich bezogen werden. Wir kommen auf
die in mehrfacher Hinsicht interessante Schrift zurück.

Illustrationsprobe aus dem „Ziinmcrmaunsbnch".
(Zu beziehen durch W, Senn jun., Techn. Buchhandlung, Zürich I,

Münsterhof 13.)

Kantonale Gewerbe-Ausstellung Luzern. In seiner
Sitzung vom 5. ds. hat das Organisationskomitee beschlossen,
die Dauer der Ausstellung um 14 Tage zu verlängern und
den Schlußtag auf den 2, Oktober festgesetzt, in Anbetracht,
daß der Besuch erst jetzt sich recht steigert. Ebenso wurde
beschlossen, die Lose um 20,000 zu vermehren, da die aus-
gegebenen 60,000 bereits vergriffen sind und von allen Seiten
noch Nachfrage herrscht. Dadurch wird es auch möglich,
thunlichst viele Ausstellungsgegenstände in die Verlosung an-
zukaufen und so die Aussteller einigermaßen für ihre Opfer
zu entschädigen. Ein fernerer Beschluß, der der Ausstellung
viele neue Besucher zuführen dürfte, geht dahin, daß, wenn
immer thunlich, vom 15. September bis Schluß eine Obst-
ausstellung damit verbunden werden soll.
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©icfftufl-Sicrraicit in ^ölfcrn tjcrlcimen. SaS
^erauêfaQen Pon tu tgoljern eingebetteten 3Ic!raten, 6ei
benen eine ficßt&are Perfcßraubung ftören würbe, ift oft redEjt

läftig unb eine erneute Perletmung bebt nur feiten baS Hebel,
weil überfein würbe, bie metallenen ©lüde Harber etwa
eine halbe 3Jîinute in fd)wache ©alpüerfäure 31t tauchen,
©in falcheS S3ab mit nacßfolgenber Srodnuttg Perleißt ben

Pletallfläcßen eine feine Paußeit, bie ben Seim biet beffer
pacfen läßt. Ser oerwenbete Seim felbft muß äußerft 3äße,
niemals fpröbe fein; er wirb auf gewöhnlichem 2Bege her»

gefüllt unb erhält einen heineu 3ufa6 (etwa einen Sßee»

löffei bofl) ©Ißcerin, unb ebenfobiet gelöfdjten Sïalf. 2Bäßrenb
beS JfocßenS ift bas ©emenge innig ju Pirrüßren, bamit fich
bie 3ufäße mit beut Seim gehörig üerbinben tonnen; er ift
heiß auf bie leicht erwärmten ©lüde aufzutragen, bie rafch
in baS holj 31t brücten finb; bitan b. ß. ftreicßrecßt, barf ber
Seim auch nicht f«'", fonbern muß bem ©ßrup ähneln. 2luf
foldje 2trt eingeleimte fOtetallgegenftänbe fallen nie wieber
aus bem fjolge heraus;' fte finb nur mit ©ewalt herauSgu=

reißen, wobei eine biinne töoläfcßicßt mit entfernt wirb.
(Sentralblatt.)

3unt ©ntfcriuit «tut alten Sacfnuftricßcti foDC fich eine

Plifcßuug uon 2 Seilen ©almiatgeift mit 1 Seil Serpentinöl,
bie man gut burchfchüttelt unb auf ben ju entfernenben 2ln=

ftrieß aufträgt, gut eignen. Pacß einigen üDiinnten fann ber

Slnftrich mit einem hierzu geeigneten Material, etwa §0X3=

Wolle, abgerieben werben.

hrivtcpifigfeit für ©tafjl. 2). 9t. 07,564 Pom 8. Ott.
1890 für ©. Srneebi in Sanburt), ^anfielt), ©onncct'cut,
35. ©t. 21. ©Ißcofe wirb mit bem Djßb ober Karbonate eines
PtetalleS ber ©ifengruppe in einem geheizten ©efäß gemiftßt,
fobar.n etwas ©chwefelfänre zugefeßt nnb fchließtich baS

©anje mit 2Baffer ober Del nerbünnt.

Slspfjaltpnppc mit föleietnlage als berbefferteS 3foIier=
unb SfebacßungSmittel wirb feit einiger 3ät oon ber girma
21. ©iebel in Süffelborf erzeugt. 3®Ifcßen einer hoppelten
Sage 0011 21SphaItpappe ift eine 231eifolie eingebettet, welche

baju beftimmt ift, gegen jeben Surcßgaug Pon gemßtigfeit
©djuß 3U bieten. Sie gölte fommt in oerftßtebenen ©tärten
3ur 2Inwenbung unb fann bort, wo man eine befonberS fiebere

2Ibbichtung wünfeht, an ben übereinanber gefaxten Pänbern
noch Perlötet werben. Sie fidf berithrenbeu Dtänber ber

2lSphaIipappe werben mit heißem holjcement jufammengefittet.

Sîitt auS iîolopljontum unb ©erneut, ©eftßmolzeuem
Sotopßonium werben Serpentin unb bjarzöl zugefeßt, worauf
man bie Plcffe mit f}5ortIanb=©ement Perrüljrt unb eifatten
läßt. Ser ftitt bient zum Sichten oon Sßon» nnb Ctein=
röhren unb wirb oor bem ©eöraueß geftßmolzen.

©ine neue 2lrt Pütt föauftciuen auS ©laö, bereu ah
gemeiner ©infüßrung fanm etwas im Sö.'ge fteljer; bürfte,
hat ein granzofe gjamenS ^alconier erbaeßt. Siefe ©feine
werben mittelft ber ©laSmatßerpfeife geblafen unb finb bot©

fommen ßoßI, b. 1). befißen nur eine mäßige 2Banbftärfe.
Snfolgebeffen finb fie bei großer SßiberftanbSfähigfeit äußerft
leicht. 3ßr hauptfächli<her IBorzug hefteßt jeboeß in ber Poll»

fommenen Surchficßtigfeit. 2lud) ©eWölbefteine bezeidjneter
2lrt finb, wie baS 23erliner ijSatentburean ©erfon u. ©aeßfe

fdhreiht, ftßon ßergeftellt worben, welche es ermöglichen, ®c»

wädßsßäufer oßtte jebeS ©ifengeriift zu bauen. Plan hat
gefunten, baß bie Semperatur fieß in berartigen ©emädfS»
häufern beffer ßält, als in gewöhnlichen ©emädfShäufem.

ißrämimutg mißlicher ©rftnbimgcn. ©ine nachahmen?»
werte ©inrießtung ßat feit einiger 3ät bie fgl. tßreußifcße

©ifenbaßnuerwaltung getroffen. Ilm ben 23eftrebungen gör»
berung angebeihen ju laffen, welcße auf bie äkrbefferung ber

baulichen 23eirtebS» unb ber 2?erwaItungSeinridjtungen ber

©ifenbaßnen gerichtet finb unb barauf abzielen, bie neueften

©rgebniffe ber wiffenfcßaftliihen gorfeßungen auf lecbniftßem

©ebiet für baS ©ifenbaßnwefen nußbar zu maeßen, finb feit
einigen Saßren in bem ©tat ber ©taatseifenbaßnbermaltung
PJittel sur Prämierung nüßlitßer ©rfinbungen auf bem ©e=
biete beS ©ifenbaßuwefenS öorgefeßen. giir baS abgelaufene
©tatjaßr haben hieraus 12 23eamten ber ©taatSeifenbaßn*
perwaltuug, unb gwar 6 mittleren unb 6 höheren 23eamten,
Prämien im ©efamtbeirage Pon 4900 Plf. für ©rfinbungen
gewährt werben fönnen, Weichs für bie wirtfcßaftlichen 3n=
tereffen ber ©ifenbaßnberwaltnng Pon Sßert finb.

Duajaffjaltige Politurcn werben ueuerbingS naeß einem
neuen Pon Seil 311m Patent angemelbeten Perfahren (S. 9iunb=
feßau) mittelft g tajafßaltigen, weingeiftigen Söfnngen berge»
fteüt, Welche aitßerbem nocß Pensreßar?, ©cßellad, Seinöl
unb Pensiu enthalten, golgenbe Politur ßat fich als feßr
ZWedmäßig erwiefen: 3000 beuaturierter ©pirituS, 125 tQua=

jalßarä, 125 Penjoe, 30 ©cßeHad, 150 Seinöl, 30 Penjin.
tgiemit fann mau ben betr. ©egenfianb mit einem Plate fertig
polieren, worauf berfelbe eine halbe ©runbe fteßen bleibt
unb bann mit einem leineneu Sappen abgerieben wirb. Siefe
Politur Parliert nie ben ©lans, ifi äußerft haltbar unb Wirb
nicht wäfferig.

fraßen.
471. 3Ber bat biüig SranSmiffionSioetlen uon 30—40 mm

®icte, leichten !j?ängfuppoitS nnb Ptiemenfcfieiben ju uerfaufen
472. SSo begießt man am beften unb biütgften Säfeteim»

putuer?
473. SB.r liefert trocfeneS I. £tual. gäßvenhoh für fjenfter

rtnb Sßüren nad) Plafj jugefdjnitten unb ju melctjem Preiä per m3?
474. SBo fann man 1 SSaggort fd)iineS gchiubeföolj fmben

unb su metdjem PretS '? PäßereS bei ©. §iinggi, ®adi)becfer, in
iRorfdiad).

475. SSie fann ein großer tanrtener Sîammerboben ant
biûigften belegt luerben, fo baß ber Petag als Siicßenboben bieneit
barf unb mer liefert ba§ geeignete Pîaterial? ©jifiiert uielleicht
ein toit, ober linoleumahnlidjer Peiag auS feuerfießerer Pîaffe?

47<>. 38er liefert pratiifcße Sd)ieber (Perfdjlnß) äu Slbleituttgen
in ©ement=Sautf)efaften?

477. 38o in ber ©dfloeij wirb ©chuhniadherhanbiuertjeug
fabriziert

478. §at uieKeidjt jemanb eine überfliiffig gcroorbette Seiften»
jtebbanf billig ju uerfaufen? Siefeibe muß aber nud) in gutem
puftanb unb billig fein.

479. 28er macht bie Purridjlung jum 3ufammenfpannen
ber Pilber» unb Spiegelrahmen, pat. 9ir. 68,996?

480. Stuf luelcije 28eife luitb ber fog. Sdjlacfertcement ju»
bereitet? SBirb berfilbe auch im §anbet geliefert unb uon ment?

481. 28er fönnte bem Inhaber einer gut eingerichteten med).
£>oIjbrect)3lerci mit großer 28afferfraft genügenbe Slrbeit uerfefjaffen?

482. 28er hätte einen 2 Pferbefräfte ftarfen Peirolutotor ju
uermieten? ©<fl. Cffeiten an @. ©ipteeberger, ®hanfteOcn-

ilnîastarîert
21uf Stage 452. .komplette gahienfäße unb 28albbäiitmer, um

S)o(j ju nutnmeriereu ober anzufeßlagen liefert billigft PI. Slllentann,
SlebermannSborf, Sït. ©olothurn.

?luf (frage 455. Steine Sod)er in Sprißenfcßläucben tuerben
am fdfaellften, befreit nnb biüigften repariert mit ber neuerfitnbenen
®id)tuugSfd)raube für ©chlaudjreparatur, + patent 5767, uon
Dîobeit ©tiler in Shatiitgen.

Stuf (frage 458. Side fürten Pîafdfmen für ©erbereien liefert
P. ©d)e((er, ©djaffhanfett.

Sittf (frage 463. 2Senben ©ie fid) ait Dî. SOliiller, Söhningen,
Kt. ©chaffliaufen.

Sliif S'rage 463. öabe foiche Pumpen auf Sager unb fann
folcße billig abgeben. 3. ©teiner, Pliafdjinenhaublung, gürieß»
28iebifon.

Stuf (frage 465. SJÎit 800 Siter per ©efunbe unb 80 cm
©efeiü erßält man 6 Pferbefräfte auf bem erften Srteb. ©in 28affer»
rab uon tpolz ift nid)t beftänbig unb wirb batb einfeitig feßtuerer.
©in eifertteS Ponceletrab mit 60 0/0 9tnßeffeft tuirb fdjiuer unb
balfer foftfpielig. ©ine richtig fouftruierte Xurbine gibt 8—10%
mehr Shtßeffeft unb ßat tuegen fleinerent Surcßmeffer uiel meßr
UmlaufSzatjlen als ein 28afferrab unb fann baßer an UeberfeßungS»
räbern unb XranSntiffioneit erfpart tuerben. ©ine Qonualtnrbine
(beim SluSlauf nicht erroeitert) fatttt tut llnterfuaffer laufen unb
baS ©efäHe genau auSnüßen. Snrbinetx fittb uiel leichter unb
falten baßer billiger auS als etferne SSafferräber. ©3 ift zum Per»
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Mksstiig-Zierraicn in Hölzern zn verleimen. Das
Herausfallen von in Hölzern eingebetteten Zierraten, bei
denen eine sichtbare Verschraubung stören würde, ist oft recht
lästig und eine erneute Verleimung heot nur selten das Uebel,
weil übersehen wurde, die metallenen Stücke vorher etwa
eine halbe Minute in schwache Salpetersäure zn tauchen.
Ein solches Bad mit nachfolgender Trocknung verleiht den

Metallslächen eine feine Rauheit, die den Leim viel besser

packen läßt. Der verwendete Leim selbst muß äußerst zähe,
niemals spröde sein; er wird auf gewöhnlichem Wege her-
gestellt und erhält einen kleinen Zusatz (etwa einen Thee-
löffel voll) Glycerin, und ebensoviel gelöschten Kalk. Während
des Kochens ist das Gemenge innig zu wrrühren, damit sich

die Zusätze mit dem Leim gehörig verbinden können; er ist
heiß auf die leicht erwärmten Stücke aufzutragen, die rasch

in das Holz zn drücken sind; dünn d. h. streichrecht, darf der
Leim auch nicht sein, sondern muß dem Syrnp ähneln. Ans
solche Art eing'leimre Metallgegenstände fallen nie wieder
aus dem Holze heraus;'sie sind nur mit Gewalt herauSzn-
reißen, wobei eine dünne Holzschicht mit entfernt wird.

(Ccntralblatt.)
Zum Entfernen von alten Lackanstrichen soll sich eine

Mischung von 2 Teilen Salmiakgeist mit 1 Teil Terpentinöl,
die man gut durchschüttelt und auf den zu entfernenden An-
strich aufträgt, gut eignen. Nach einigen Minuten kann der

Anstrich mit einem hierzu geeigneten Material, etwa Holz-
wolle, abgerieben werden.

Härtcftnsslgkeit für Stahl. D. R. 07,564 vom 8. Okt.
1890 für E. Tweedi in Danbury, Fanfield, Connecticut,
V. St. A. Glycose wird mit dem Oxyd oder Carbonate eines
Metalles der Eisengruppe in einem geheizten Gefäß gemischt,
sodann etwas Schwefelsäure zugesetzt und schließlich das
Ganze mit Wasser oder Oel verdünnt.

Asphaltpappe mit Blcieinlage als verbessertes Isolier-
und Bedachungsmittel wird seit einiger Zeit von der Firma
A. Siebel in Düsseldorf erzeugt. Zwischen einer doppelten
Lage von Asphaltpappe ist eine Bleifolie eingebettet, welche

dazu bestimmt ist, gegen jeden Durchgang von Feuchtigkeit
Schutz zu bieten. Die Folie kommt in verschiedenen Stärken

zur Anwendung und kann dort, wo man eine besonders sichere

Abdichtung wünscht, an den übereinander gefalzten Rändern
noch verlötet werden. Die sich berührenden Ränder der

Asphaltpappe werden mit heißem Holzcement zusammengekittet.

Kitt ans Kolophonium und Cement. Geschmolzenem

Kolophonium werden Terpentin und Harzöl zugesetzt, worauf
man die Masse mit Portland-Cement verrührt und erkalten

läßt. Der Kitt dient zum Dichten von Thon- und Stein-
röhren und wird vor dem Gebrauch geschmolzen.

Eine neue Art von Bausteinen aus Glas, deren all-
gemeiner Einführung kaum etwas im W.'ge stehen dürfte,
hat ein Franzose Namens Falconier erdacht. Diese Steine
werden mittelst der Glasmacherpfeife geblasen und sind voll-
kommen hohl, d. h. besitzen nur eine mäßige Wandstärke.
Infolgedessen sind sie bei großer Widerstandsfähigkeit äußerst

leicht. Ihr hauptsächlicher Vorzug besteht jedoch in der voll-
kommenen Durchsichtigkeit. Auch Gewöibesteipe bezeichneter

Art sind, wie das Berliner Patentbureau Gerson u. Sachse

schreibt, schon hergestellt worden, welche es ermöglichen, Ge-

wächshäuser ohne jedes Eisengerüst zu bauen. Man hat
gesunken, daß die Temperatur sich in derartigen Gewächs-
Häusern besser hält, als in gewöhnlichen Gewächshäusern.

Prämierung nützlicher Erfindungen. Eine nachahmen?-
werte Einrichtung hat seit einiger Zeit die kgl. Preußische
Eisenbahnverwaltung getroffen. Um den Bestrebungen För-
derung angedeihen zu lassen, welche auf die Verbesserung der

banlichen Betriebs- und der Verwaltungseinrichtungen der

Eisenbahnen gerichtet sind und darauf abzielen, die neuesten

Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschungen auf technischem

Gebiet für das Eisenbahnwesen nutzbar zu machen, sind seit
einigen Jahren in dem Etat der Staatseisenbahnverwaltung
Mittel zur Prämierung nützlicher Erfindungen ans dem Ge-
biete des Eisenbahnwesens vorgesehen. Für das abgelaufene
Etatjahr haben hieraus 12 Beamten der Staatseisenbahn-
Verwaltung, und zwar 6 mittleren und 6 höheren Beamten,
Prämien im Gesamtbetrage von 4900 Mk. für Erfindungen
gewährt werden können, welche für die wirtschaftlichen In-
teressen der Eisenbahnverwaltnng von Wert sind.

Qnajakhaltige Polituren werden neuerdings nach einem
neuen von Teil zum Patent angemeldeten Verfahren (D. Rund-
schau) mittelst a rajakhaltigen, weingeistigen Lösungen berge-
stellt, welche außerdem noch Benzcëharz, Schellack, Leinöl
und Benzin enthalten. Folgende Politur hat sich als sehr
zweckmäßig erwiesen: 3000 denaturierter Spiritus, 125 Qua-
jakharz, 125 Benzoö, 30 Schellack, 150 Leinöl, 30 Benzin.
Hiemil kann man den betr. Gegenstand mit einem Male fertig
polieren, worauf derselbe eine halbe Stunde stehen bleibt
und dann mit einem leinenen Lappen abgerieben wird. Diese
Politur verliert nie den Glanz, ist äußerst haltbar und wird
nicht wässerig.

Fragen.
-47t. Wer hat billig Transmissionswellen von 30—40 rcrru

Dicke, leichten Hängsupports und Riemenscheiben zu verkaufen?
>475!. Wo bezieht man am besten und billigsten Käseleim-

Pulver? ^

473. W.r liefert trockenes I. Qual. Föhrenhvlz für Fenster
und Thüren nach Maß zugeschnitten und zu welchem Preis per ras?

474. Wo kaun man 1 Waggon schönes Schindelholz haben
und zu welchem Preis? Näheres bei G. Hänggi, Dachdecker, in
Rorscbach.

475. Wie kann ein großer tannener Kammerbvden am
billigsten belegt werden, so daß der Belag als Knchenbvden dienen
darf und wer liefert das geeignete Material? Existiert vielleicht
ein kolk- oder linoleumähnlicher Belag aus feuersicherer Masse?

479. Wer liefert praktische Schieber (Verschluß) zu Ableitungen
in Cement-Jauchekasten?

477. Wo in der Schweiz wird Schuhmacherhandwerkzeug
fabriziert?

478. Hat vielleicht jemand eine überflüssig gewordene Leisten-
ziehbank billig zu verkaufen? Dieselbe muß aber noch in gutem
Zustand und billig sein.

479. Wer macht die Vorrichtung zum Zusammenspannen
der Bilder- und Spiegelrahmen, Pat. Nr. 03,996?

489. Auf welche Weise wird der sog. Schlackencement zu-
bereitet? Wird derstlde auch im Handel geliefert und von wem?

484. Wer könnte dem Inhaber einer gut eingerichteten mech.
Holzdrechslerci mit großer Wasserkraft genügende Arbeit verschaffen?

48Ä. Wer hätte einen 2 Pferdekräfte starken Petrolmotvr zu
vermieten? G.fl. Offerten an G. Schneeberger, Thunstetten.

Auf Frage 45Ä Komplette Zahlensätze und Waldhämmer, um
Holz zu nummerieren oder anzuschlagen liefert billigst M. Allemann,
Aedermannsdorf, Kt. Solothnrn.

Auf Frage 455. Kleine Löcher in Spritzenschläuchen werden
am schnellsten, besten und billigsten repariert mit der neuerfundenen
Dichlungsschraube für Schlanchreparatur, -st Patent 5707, von
Rvbeit Suter in Thayngen.

Auf Frage 458. Alle Arten Maschinen für Gerbereien liefert
B. Scheller, Schasfhausen.

Auf Frage 493. Wenden Sie sich an R. Müller, Löhningen,
Kt. Schaffhausen.

Auf Frage 493. Habe solche Pumpen auf Lager und kann
solche billig abgeben. I. Steiner, Maschinenhandlung, Zürich-
Wiedikon.

Auf Frage 495. Mit 800 Liter per Sekunde und 30 ova
Gefall erhält man 0 Pferdekräfte auf dem ersten Trieb. Ein Wasser-
rad von Holz ist nicht beständig und wird bald einseitig schwerer.
Ein eisernes Ponceleirad mit 60 »/g Nutzeffekt wird schwer und
daher kostspielig. Eine richtig konstruierte Turbine gibt 8—10»/«
mehr Nutzeffekt und hat wegen kleinerem Durchmesser viel mehr
UmlaufSzahleu als ein Wasserrad und kann daher an Uebersetzungs-
rädern und Transmissionen erspart werden. Eine Jonvaliurbine
(beim Auslauf nicht erweitert) kaun im Unterwasser laufen und
das Gefälle genau ausnützen. Turbinen sind viel leichter und
fallen daher billiger aus als eiserne Wasserräder. Es ist zum Ver»
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